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Die Hofmarkkirche von Schönbrunn 
Von A1ax G r tt b t r 

Sdion 131 s scand zu .Sdiönprunn•" eine rJial­
kirche ,~on Röbrmoos. Diese alte Kitha rincn­
Kir<he ließ ßaron Franz "On Unercl ( 1675- 1750), 
der damolige Hofmarkbesitter (seit 1717) abrei­
ßen und '1n ihrer Stelle wegen eine$ Gelübdes in 
den Jahren 1723 - 1724 eine neue crridtten. D ie 
Grundsteinlegung erfolgte am St. Gcorgnag 1723, 
die fcierli<he Einweihung zu Ehren der Auffin­
dung des hl. Kreuzes am 29. Oktober 1724. Der 
genordete Zentralbau ist eine interw2nte Vor­
stufe zu Johann M ich•el Fisdi<rs k1auis<hen 
Zentralb•ut<o. An den elliptischen Hauptraum 
schließ<n sich in der Llingsa<hS<: die korbbogige 
Apsis u:nd ein rcdtceckiger Vorrium n:ad1 dem 
qucrrcditedc.igen Turm an, der an der Südseite 
zum Teiil :aus der Fassade vorspri nge. und in der 
Qucr~dllse kür7.crc Kreuzarme, in denen die Sei­
tenaltäre stc:hcn. J n den Diagonal:adlsen liegen 
hinter halbrunden Nisdieo die- Nebenräume, die 
in der .J\ußcnansicht in den rechtcdc.igcn, ~wei­
stödcigen Kirchenbau tingesdtlonen sind, a\ls dem 
nur Apsis und Turm hervorragen, der ''On einer 
Heimkuppel gekrönt wird. Den Mittelraum dcd<t 

Hofm.1t-ltk1llllt Sd>önl>r1111n. 
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eine ovale Flachku ppel, die Seiten.atme je ein Tonnen­
gewölbe. 
\\/er sind nun die Kiinscler, die diese besonders im In­
nern sehr ansprechende Kirche erbaut und dekoriere ha­
ben? Die.se Frage ist direkt nicht zu beant\vorcen, da 
keine schriftl idte oder mündliche Überlieferung darüber 
vorhanden isc. Seit f'eulner (Bayerisches Rokoko-, 1923) 
wird immer wieder die Vermutung ausgesprochen, daß 
Johann Baptist Gunetuhau>er (1692 - 1763) unter Ein­
fluß Effners, des aus O:tchat1 gcbürcit;cn Hofbaumeisters., 
den Bau geplant habe. Feu lner sdireibt: • Wenn die schon 
aus äußeren G ründen wahrscheinliche Zu.schreibulllg rich­
tig ist, hat er [Cunetzrhaincr] als erster schon 1723 den 
Typus des aufgelösten Zentralraumes in1 n1odernen Ro­
kokoschema geprägt.• 
ßis zu diesem Zeitpunkt hatten wcd~r Effner noch Gu­
nerzrhaincr K irchen gebaur, lerzcerer hac lediglich 1721 
und 1722 an den ·rurnlbauccn zu SthärJing und Degg.en­
dorf - HI. Kreuz mitgewirkt. 
In der näheren Umgebung gingen <lcm .5chönbrunner 
Zentralbau eigentlich nur zwel Kir<.henbautcn voraus: 
Das Oktogon der Unterwcikcmhofcner Schloßkirche, ein 
Bau von 1709 <les Hirtlbacher Maurermcistcrs Hans 
Maurer - für diese frühe Zeit und einen einfachen 
Dorfmaurcrmeiscer (Autorschaft durch. Plan und Über­
sdtlag belege) n1erkwürdig modern, so daß n1an fast an 
Johann Michael Fischer denken könnte - und 1723 die 
Pfarrkirche zu Fürholzen (Kreis Freising) des f'reisingcc 
Hofbaumcisc-crs Domlnikus G läsl, die jedoch i1n Grund­
riß gegen Schönbrunn altmodisch wirkt. Vom G rund­
riß her gesehen hat wohl Viscardis Dreifaltigkeits-Kirche 
in Münd1cn (1711/14) die größte Verwandtschaft mit 
Schönbrunn. Ein Nachfolger Viscardis im Obcrltofbau­
amt ist 1724 Effoer, u1)cer dem seit 171S Joha11n Baptist 
Gunetzrhainc.:r in1 Hofba.uamt wirkt. 

z~· i ..i11uu1s: Ar.:hitcltt Crubcr, ß.trgkird1tn M .. G. 



Nun hat sich glücklicherweise ein Bau ·erhalten> der die 
gleichen deraillierten Stilformcn auf,veist wie Sdtönbrunn 
und über dessen Künstler wir besser informiert sind. Es 
iSt <lies Schloß Urfahrn bei I'eilnbach mit seiner Kapelle, 
die der damalige Besitzei; Johann Georg von Messerer, 
kurfürstlicher Baudirekror und Hofkammerrat, <a. 1723 
bis 1727 errichten Jicß. Er zog zurn Bau ?vfündlener Hof­
künstler zu. P. v. Bomhard (Die Kunstdenkmäler der 
Stadt und des Landkreises Rosenheim l[/I, 1954) nimmt 
mit Sicherheit eine Arbeit Gunerzrhaitl:ers oder Effners 
an, was <leren Autondiaft für Sdiünbrunn ebenso als 
sich.er erscheinen läßt. \lcrgle'.<:ht man: d ie \\l'erklistcn 
beidtr, so ist eher Gunetzrhaini:r als Baumeistcf ,·on 
Schönbrunn anZu$predien. da \101' Effntr eigenrli.di nur 
d ie Magdalenenkapelle im Schloßp•rk Nymphenburg als 
ei!)cnc Kirdicnsdiüpfung angesprtx.hcn werden kann. Gu· 
nttzrh.rai.ncr baut dagegen ab 1727 (H:erzogspita1kirche 
zu München, aus der der Scbönbnmncr Tabernakel kam) 
nodl an tincm guten Dutzend weiterer Kirchen. 
Die: Frage n::ich den Künstlern der Auss-tattting ist durch 
Vergleich mit Urf;thro lcidtter zu beantworten. Der Stuck, 
hitc uod in Sdiönbrun1,, deutet :.uf joha1u\ Baptist Zim­
mermann (1680- 1758) hin, der seit 171.6 als Stukkateur 
in Oberbayern nadtgewiesen werden kann (1720 - 1725 
stuckiert er in1 Neuen Sdlloß zu Sdllcißhci1n). 
Der Altar zu Schönbrunn scin11nt zic1nlich genau mit 
dem von Urfahrn überein, den der i\fünchener Hofbild­
hauer Joachim Dietrich L727 schnitzte und signierte. H ier 
wie dort steht vor cincn1 Altarbild rnit Engeln, das der 
Mü11chcner Hofmaler Baltbasar J\uguStin Albrecht (1687 

bis i 765) malte, ein Kruzifix mir Mater Dolorosa als 
Altnraufbau. 

Hofmr1tkkircbe SdJö11bru""• Alcar. 
fu1u: Ari>hitC"kt Crc.oi>rr, 8C"ti;:.ki•'~;l•t.·11 

SdJloftkapelle Urfahrn, Alt1tr. 
Fo10: Arcflitc-kt Gr111X'r. BC"q;kirdicn 

l;ör die Zuschreibung der übrigen Kun$t\verke i11 der 
l(irc:he bcdiirfte es noch ausgedehnter Vcrglcidtc. Das 
De<kenfresko zeigt die Kfeuzauffindung, die beiden Sei­
tenaltarbilder die Enthauptung der .H:l. Katharina (der 
früheren Kir<.:henpatronin) und die HI. Anna. Die Altnr­
figurcn stellen d .ie HI. Leonhard, Wolfgang, Franz Xa­
ver, Rochus\ Sebastian und eine Jvladonna dar. Ein \Vi~­
hcilan<l im Gehäuse, in del\ diagol\alen Muschelnisd1en 
St. Josef, Ncpo1nuk1 Flori3n unc.l Johannes Ev. und eine 
Ölberggruppe beleben f:irbig den sonst gan'l. jn \'V'ciß 
gehaltenen I<.ircl1enraunl. In den südlic:ben 'freppeJ'\räu~ 

n1cn stehen auf Altartischen z,vti kuriose Passioosgrup· 
pcn n1it cdltcn Haaren und Stoffgewändern bekleidet, 
die \lerspottung und Geißelung Christi darstellend. 
Neben Bergkirchen und Sign1ertshauscn, den Zentral· 
kirchcn Johann .Midlacl Fischers i1n Dachauer Land, ist 
die Hofn1arkkirche 7.u Sdiönbru11n die dritte Kostbarkeit 
dieser i\rt in ul)sereJn Gebiet und ei11er \\ta11derung 
wert. 
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